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Die Rheinkorrektion oberhalb des
Bodensees.

Die Hochwasserkatastrophe vom 25./26. September 1927
mit ihren verheerenden Wirkungen im Kanton Graubünden
und im Rheintal hat neuerdings die Grösse der Rheingefahr

vor Augen geführt. Sie führte zu einer Eingabe
des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins
gemeinsam mit dem Schweizerischen Wasserwirtschaftsverband

vom 22. Mai 1928 an die eidg. Kommission zur
Behandlung der Kreditbegehren der Kantone Graubünden
und Tessin für die durch die Hochwasserkatastrophe vom
25./26. September und 10. November 1927 notwendig
gewordenen Bau- und forsttechnischen Arbeiten.*)

Die Bundessubventionen sind dann in der Junisession
1928 von den eidg. Räten bewilligt worden, die eidg.
Kommissionen stellten gleichzeitig eine Motion an den Bundesrat,
die von diesem entgegengenommen wurde. Seither ist auch
der von den eidg. Behörden eingeholte Expertenbericht
Faber-Marquart vom Juli 1929 erschienen. Der Bündnerische

Ingenieur- und Architektenverein gemeinsam mit
dem Rheinverband haben dann die Angelegenheit im
Winter 1929/30 in verschiedenen Sitzungen gründlich
behandelt. Das Ergebnis ist die

Resolution
betreffend die Rheinkorrektion oberhalb

des Bodensees.

In der öffentlichen Versammlung des Biindn.
Ingenieur- und Architekten - Vereins und des

*) Schweiz. Wasserwirtschaft, Jahrgang 1928, Seite 68.

Rheinverbandes vom 7. März 1930 im Hotel
„Steinbock" in Chur ist folgende Resolution
einstimmig angenommen worden:

Der Bündn. Ingenieur- und Architekten-Verein
und der Rheinverband haben durch eine Reihe
von Vorträgen die Frage der Rheinkorrektion
oberhalb des Bodensees im Zusammenhang mit
derjenigen der Wildbachverbauung im Einzugsgebiete

des Rheins durch anerkannte Fachleute
behandeln lassen.

Herr Dr. Burger von der Eidgen. Forstl.
Versuchsanstalt hat über den günstigen Einfluß
des Waldes auf den Wasserabfluß und die
Geschiebebildung gesprochen und auf die wertvolle
Unterstützung der Verbauungsarbeiten durch
Aufforstungen hingewiesen.

Herr Direktor Dr. Mutzner bestätigte an
Hand der Erhebungen des Eidgen. Amtes für
Wasserwirtschaft, daß die Rheinsohle sich auf der
Strecke unterhalb Ragaz bis Oberriet immer noch
erhöhe. Von der bevorstehenden Bodenseeregulierung

sei eher eine günstige Einwirkung auf die
Verhältnisse im unteren Rheintal zu erwarten.

Herr Oberbauinspektor A. v. Steiger
behandelte die Veränderungen der Höhenlage der
Rheinsohle auf der Strecke Reichenau-Bodensee
unter dem Einfluß des Geschiebetriebes. Nach
seinen Ausführungen nähert sich die Sohle eines

geschiebeführenden Flusses allmählich einer
Gleichgewichtslinie, wobei die Korngröße der
Geschiebe viel mehr als die Menge wirksam ist.
Er stellte fest, daß der Rhein hauptsächlich in der
bündnerischen Strecke sich vertieft, während die
früher auf der ganzen st. gallischen Strecke vor-
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handen gewesene Auflandungstendenz sich heute
auf den Abschnitt Sevelen-Illmündung beschränkt.

Herr Hofrat Strele von Innsbruck vermittelte

die vorteilhaften Ergebnisse von systematisch
durchgeführten Wildbachverhauungen, wie sie unter

anderem im Vorarlberg erzielt worden sind in
Erfüllung des Staatsvertrages zwischen Oesterreich
und der Schweiz von 1893 und 1924 betreffend die
internationale Rheinregulierung. Dabei gab
eider Ueberzeugung Ausdruck, daß auch in
Graubünden auf gleicher Grundlage vorgegangen werden

sollte.
Herr Oberingenieur Böhi orientierte über die

Verhältnisse im st. gallischen Rheintal. Auf Grund
der periodischen systematischen Sohlenaufnahmen

der st. gallischen Rheinbauleitung konstatierte

er, daß die Hebungstendenz der Rheinsohle
auf langen Strecken anhält und sich neuerdings
auch auf Strecken ausdehnt, die sich früher
eintieften, wie z. B. die Ragazer Strecke. Er vertrat
den Standpunkt, daß durch zielbewußte Verbauungen

im Einzugsgebiet des Rheins ein fühlbare
Entlastung des Flusses an Geschiebe, eine
Vertiefung der Sohle und damit eine Verminderung
sowohl der Ueberschwemmungsgefahr als auch
der Bodendurchnässung im Rheintal erzielt werden

könne.

Erwägungen.

Jm Hinblick auf die Hochwasserkatastrophe
von 1927 in Graubünden und in Liechtenstein und

angesichts der erneut festgestellten Tatsache, daß
die Rheinsohle in der Ebene des St. Galler Rheintales

auf große Strecken über dem Talboden liegt
— bei Buchs über 3 Meter, der Hochwasserspiegel
1927 über 9 Meter—, bei der dadurch bedingten
außerordentlich gefährlichen Situation dieser
Gegend, ergibt sich der zwingende Schluß:

Abhilfe zu schaffen — nicht allein durch
Schutzmaßnahmen an Ort und Stelle, wie z. B.

Dammerhöhungen, Betträumungen und dergleichen

—• sondern vielmehr durch vorbeugende
Arbeiten: Verhinderung der Entstehung und
Zurückhalten des Geschiebes im Einzugsgebiet, also:

Verbauungen, Aufforstungen und Anlegen von
Hochwasserschutzräumen.

Der Bündn. Ingenieur- und Architekten-Verein
und der Rheinverband sind ferner der Ueberzeugung,

daß die gegenwärtige Gesetzgebung über
Wildbach - Verbauungen und Uferschutzbauten
keine genügende Handhabe biete zur systematischen

Durchführung der Arbeiten, daß also eine
zweckentsprechende Revision nötig sei.

Sie vertreten aber auch die Meinung, daß die
als notwendig erkannte Abhilfe durch Verbau-
ungsarbeiten im Bündner Rheingebiet sich nur
erzielen lasse, wenn der Bund, gestützt auf Art. 23

des Bundesverfassung, hierfür die gleichen Grundlagen

schafft wie für die internationale Rheinregulierung.

Dieser Art. 23 der Bundesverfassung
lautet:

„Dem Bund steht das Recht zu, im Interesse
der Eidgenossenschaft oder eines großen Teiles
derselben auf Kosten der Eidgenossenschaft
öffentliche Werke zu errichten oder die Errichtung

derselben zu unterstützen."

Postulate.
Die beiden Verbände ersuchen daher die

Regierungen der Kantone Graubünden und St. Gallen

und die Vertreter dieser Kantone in der
Bundesversammlung, nach besten Kräften dahin zu
wirken, daß, in Nachachtung der durch den
Staatsvertrag mit Oesterreich eingegangenen Verpflichtung,

die Wildbachverbauungen im Kanton
Graubünden, soweit sie Einfluß auf die Geschiebebelastung

des Rheins haben, beförderlich und
zielbewußt durchgeführt und vom Bund in gleicher

Weise unterstützt werden, wie dies hinsichtlich

der internationalen Rheinregulierung der Fall
ist, daß aber auch der Frage des Unterhaltes der
neu geschaffenen Werke die nötige Aufmerksamkeit

geschenkt wird.
Es wird an dieser Stelle ausdrücklich

hingewiesen auf die in der Junisession 1928 der
Bundesversammlung erheblich erklärte Motion folgenden

Wortlautes:
„Der Bundesrat wird eingeladen, den

eidgenössischen Räten für die im Sinne des
Staatsvertrages vom 19. November 1924 zwischen der
Schweiz und Oesterreich zur Sicherung der
Rheinregulierung weiter notwendigen Verbauungen

von Wihlbächen und Riifen im schweizerischen

Einzugsgebiet des Rheines mit möglichster

Beschleunigung ein Programm vorzulegen
und über die systematische Ausführung und
den fachgerechten Unterhalt dieser Bauten
sowie über die Kostendeckung Antrag zu stellen."
Die beiden Verbände stellen aber auch an die

Regierung des Kantons Graubünden das Gesuch,
dem Großen Rat einen Gesetzesentwurf vorzulegen
über die Ausführung der Wildbachverbauungen
und Uferschutzbauten, der den heutigen
Anforderungen und Verhältnissen Rechnung trägt und
die Unterhaltsfrage im Sinne der Entlastung der
Gemeinden regelt.

Für den Rheinverband
Der Präsident:

Dr. jur. J. Dedual, alt Nationalrat,
Chur.

Fiir den Bündn. Ing.- und Arcli.-Verein
Der Präsident:

Oberst H. L. von Gugelberg, Ing.,
Maienfeld.
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